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SsWkagsgedanken
Sieh nach den Sternen !

Im ewigen Licht geboren,
aus der Heimat Reich verbannt,
wir Träumer und wir Toren
haben hier kein Vaterland.
Wir finden nicht wie die andern
auf Erden Heim und Ruh.
Wir mü'ffen immer wandern
den seligen Gärten zu .

Z u ch h o l d.

Steigen, immer Steigen schafft dem Leben Sinn ,
jedem Hub ins Dunkle wird ein Stern Gewinn

Hundert Schritte - taufend - schwer , unsäglich schwer —
aber Sterne funkeln mehr , unsäglich mehr.
Erde, hast du Ziele? Droben schimmert leis,
füllt sich mit Gestirnen facht der schwarze Kreis.
Hoch herab zum bangen Menschenangeflcht
übe? dunklen Fährten strahlt das ew.ge Lrch^ ^ ^ rl .

O sieh nach den Sternen, und wenn der dunkle Erden-
tag. wenn das irdische Gewölk sich ihr verbirgt, so denke an
sie und vergift nie, daft sie über allen Molken und Schatten ,
über allem Sturm und Ilngewikter ruhig lächeln.

Licht vom anderen Ufer
In den unterirdischen altchriftlichen Grabstätten aus der

Umgebung von Rom findet sich über dem Grab eines christ¬
lichen Schifsskapitäns ein feinsinniges Bild. Ein Seemann
steuert sein Fahrzeug einem Leuchtturm entgegen, dessen ge¬
waltiges Feuer ihm durch das nächtliche stürmische Meer die
Richtung zum andern User weist . Licht vom anderen Ufer ,
vom Ufer der Ewigkeit, soll die Konfirmation mit dem vor¬
bereitenden Unterricht unserer Jugend bringen, die sich ihren
Weg durch die wildgehenden Strömungen und Stürme unse¬
rer Zeit mit all ihren Dunkelheiten zu suchen hat.

Aber wird nicht damit der Vorwurf bestätigt , daß die
Kirche unser ? Jugend nur für ein ungewisses Jenseits vor¬
bereitet , sie aber ohne Ausrüstung für das Diesseits lasse , in
dem wir alle stehen ? Ein längst gehörter, nachgerade etwas
abgebrauchter VorwursI Es gilt doch vom Leben , daß man
nicht nur darin , sondern auch darüber stehen
muß um es zu bemeistern . Darum geht es nicht ohne das
Licht vom andern Ufer . Von dorther bekommen all die Fra¬
gen und Kämpfe, mit denen sich unsere Jugend befassen muß,
ihren letzten Sinn, ob es sich nun um Beruf , Stand, Er¬
werb. Elternhaus , Kameradschaft , Körperlichkeit , Natur,
Liebe . Freude . Geistesfreiheit, Gerechtigkeit , Volkstum oder
Kirche handelt. Alle Moralpredigt ist wertlos ohne eine
letzte Sinndeutung des Lebens. Das zeigt sich an der gänz¬
lichen Orientierungslosigkeit vieler Erwachsenen ebenso deut¬
lich wie an der heutigen Iugendnot. Aber der Sinn seines
Daseins kann nicht der Mensch willkürlich festsetzen : er kann
diesen Sinn überhaupt nur erkennen , wenn er auf seinen
Schöpfer hört . Er ist für 's Zwiegespräch geboren und be¬
darf auf seine Frage einer Antwort von der andern Seite ,
um über sich selber klar zu werden : er ist bestimmt zum
Wanderer zwischen zwei Welten und bedarf des Lichts vom
andern Ufer , um sich in dieser Welt zurecht zu finden .Er braucht sehende Augen und einen mutigen, dauerhaf¬
ten Entschluß , um deni Licht vom andern Ufer entgegen¬
zufahren. Was sieht die Jugend an uns Erwachsenen ? Jede
Konfirmation enthält diese ernste Frage an Elternhaus , Seel¬
sorger , Erzieher. Berufsgenossenschaft , Gemeinde. Sieht die
Jugend an uns nur menschliche Willkür oder Gehorsam gegendas göttliche Wort ? Sieht sie bei uns nur einen sicheren
Kurs in jenem Licht vom andern Ufer steuern ? Sieht sie
Leidensscheu .„Fahnenflucht, Menschen - oder Todesfurcht bei

uns, ooer yossnungssrohe Tapferkeit, die ausyarrt in Sturm
und Nacht bis zum letzten schwersten Augenblick ? Wenn
wir selbt-r Steuer und Segel geradeaus richten und über
uns Hinausweisen auf das Licht vom andern Ufer , dann hat
unser Kons 'irmationssegen Kraft , dann wird die Jugend eine
glückliche Fahrt machen , auch wenn wir Erwachsene einmal
schon ans Ziel gelangt sind. H - Pf-

*

Konsirmation
Es ist kein Zufall , daß di? Gegner des christlichen Glau¬

bens, die mii allen Mitteln gegen die Konfirmation an-
gehen , selbst am eifrigsten nach Ersatzfeiern Ausschau halten.
Denn es ist, zumal bei dem rasend gewordenen Tempo un¬
serer Tage, einfach natürliches Bedürfnis , einmal wieder
Halt zu machen auf dem Weg des Lebens, um Rückschau
und Ausschau zu halten und Klarheit zu gewinnen über
den rechten Weg. Wer nie Station macht , Rückschau zu
halten, wird nie neue Kraft zum Weiterwandern sammelnrönnen , sondern sehr bald schon außer Atem kommen unddann irgendwo liegen bleiben , wo er nicht will .

Konfirmationstag ist ein Tag der Rückschau. Der Tagwird wieder vor der Seele der Eltern , zumal der Mutter ,stehen , da der Konfirmand in seiner Wiege lag, der Tag , da
ihn die Paten über die Taufe hielten. Schwerste Zeitenwerden wieder lebendig in der Erinnerung. Der Vater
stand vielleicht im Feld, den letzten , schwersten Kampf mitzu-
kämpfen -

, vielleicht traf ihn auch noch das tödliche Geschoß.Und dann die Lebensmittelnot in der Heimat und die Schrek -
kensjahre der JnslationI Und doch mag gerade um dieserZeit willen der Dank um so echter und kräftiger der Seele
entströmen : „Bis hieher hat uns Galt gebracht ! " Denn es
ist eine , wenn auch rätelhafte Wahrheit, daß die Not nicht
bloß Haß und Verbitterung erzeugen muß. sondern oft auch— wie das unter den Schrecken des Dreißigjäkrigen Kriegs
entstandene „Nun danket alle Gott" — den lebenschaffenden
Kräften des Dankens die mächtigsten Quellen eröffnet.

Am Konfirmationstag will aber das Licht aus der
Ewigkeit auch nachvorwärts leuchten . Dieses Leuchten
gleicht dem greller, aufschreckender Blitze . Ein Abgrunduird sichtbar , der unseres Volkes Leben zu verschlingen
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droht , seinen Handel und Wandel , sein Arbeü'en und Feiern ,
sein Ringen und Kämpfen in allen seinen Ständen und
Schichten Aber zugleich wird auch der Ouellgrund sichtbar,aus dem die rettenden Kräfte strömen: Treu und Glauben ,
Verantwortung und Opserbereitschasl um reine , selbstloseLiebe. Zu solchem Dienst braucht unser ock eine für die
.Königsherrschaft Jesu begeisterte Jugend . Darum ist Kon¬
firmationstag Einsegnung , Aufnahme in die Ge¬
meinde derer, die alle ihre Kraft dran sei r , ihm den Weg
zu bereiten!

Konfirmation ist Halt machen zur Rückschau und Aus¬
schau , zum Atemholen und zur Selbstbesinnung über den
rechten Weg ! Lasset drum den Tag nichk unbenützt vorüber¬
gehen , habt acht, daß er nicht durch tausend Nebensachen in
die Unrast hineingezogen werdel G . Sch .

Politische LlochenrunLschau
Zwei Monate Londoner Flotten konferen .z

und vorher 6 Monate Abrüstunasverhandlunaen zwischen
London und Washington — und last nichts erreicht . Mac
Donald , der im Bunde mit Amerikas Präsident Hvo¬
ll e r das hohe Ziel der Seeabrüstung verwirklichen wollte,
steht vor einem dicken Knäuel von Fragen, die, je länger die
Herren in London sind, um so verworrener sich auswachsen .
Denn erst die Konferenz hat Italien veranlaßt, Flotten¬
gleichheit mit Frankreich zu fordern und so den heimlichen
Gegensatz zwischen beiden Mächten zu entkapseln . Erst die
Konferenz hat einen Keil zwischen Frankreich und England
Hineingetrieben, weil der erstere dem letzteren die Allein¬
herrschaft über das Mittelmeer bestritt, und der letztere sich
mit ihm zu gleichen Teilen in sie teilen will. Und wenn
Frankreich und Italien ungehemmt drauf los rüsten dürfen,
wie können die anderen dem Wettlauf ruhig Zusehen? Wozu
dann noch ein Dreimächte-Abkommen ? Dann läßt man es
lieber beim alten . Und wiederum hat eine Konferenz zweck¬
los getagt. Wiederum hat es sich gezeigt , daß die Mensch¬
heit noch weit entfernt vom Weltfrieden ist . Der wunder -
volle Kelloggpakt ist denn nichts anderes als ein from¬
mer Wunsch , genau so wie die Erklärung , mit der der eng¬
lische König die Versammlung feierlich eröffnete, nämlich ,
daß eine neue Kriegstragödie verhindert werden soll .

Der Widerspruch gegen den Toungplan ist
immer noch nicht verstummt. So hat nun auch der „Stah l-
helm " an den Herrn Reichspräsidenten, sein Ehren¬
mitglied, eine Entschließung gerichtet , in der es u . a . heißt:
„Wir erkennen die Annahme des Toungplans und des
deutsch-polnischen Liguidationsabkommens nicht als für das
deutsche Volk verpflichtend an . Wir sind entschlossen, jede
politische Möglichkeit zu benützen , um die Ketten der auf der
Kriegsschuldlüge aufgebauten „Friedensverträge " und aller
aus ihnen abgeleiteten Verpflichtungen jedweder Art zu zer¬
brechen .

"
Merkwürdig besonders ist in diesem Zusammenhang eine

Erklärung Owen Toungs , dessen Name ja der „Neue
Plan" trägt. Sie wurde anläßlich eines Gründungsfestes
der Universität Kaliforniens abgegeben . Hiernach haben die
Gläubigerstaaten einfach ihre gesamten Schulden, über deren
Höhe sie bekanntlich immer und immer wieder sich aufs
schwerste beklagten , zusammengerechnet und weitere 50 v . H.
hinzuaddiert. Also nicht wirtschaftliche Erwägungen liegen
jener Berechnung der deutschen Gesamtschuld zugrunde,sondern einzig und allein die politische Rücksichtnahme auf
ihre Schuldverpflichtungen gegenüber Amerika. Und doch :
wie oft hörte man , daß nur die wirtschaftliche Leistungsfähig¬
keit Deutschlands entscheiden dürfe. Vor 12 Jahren hieß es :
Keine Kontributionen . Dann : nur die Schäden, die Deutsch¬land durch seine Angriffe verursacht hätte. Dann : die Pen¬
sionen für Invaliden, Kriegerwitwen und Kriegerwalsen: end¬
lich : die Uebernahme der amerikanischen Schulden . Hierin
liegf eben das himmelschreiende Unrecht , das man uns zu¬
gefügt hat. Und dabei wurde von all dem, was wir an
Waffen, Waren , Reichsgebiet , Kolonien u. a . leisten urck
büßen mußten , keine Mark an den Renovationen an-aerechnet .

Sein Genius
Ulne - ttustler - eschtcht « » o « El « « » Lehr « » .
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"Ein Mnes Gut, das Tapenburg! Wie ist es eiami -
Uch ? Hat der alte Hassenstein es durchgesetzt , daft Sie ft-iuSrde t^ rden , da er vorläufig das Lehen bekommt. "

^ ^ sprach davon . Ich weift wirklich njchi ,
ui soll , wenn jener einmal aus derWett geht : tch kann mich nicht darum kümmern , besonders

Berlin bekommm
^mlich umfangreiche Aufträge in
'hm scheint es nnfafthar , daft Hasso
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°
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" "" " ^

»Ja , jung ist sie"
, meint Ohlendorf und wirft seineviertenmil erloschene Zigarre über den Wagen . „Ein

bißchen zimperlich , aber sehr hübsch !
"

^ in macht es nicht ! " sagt Hasso und zieht den
Mantel höher hinauf.

» * *
geht ^ meiner Frau ? " fragt Hasso die ihm dieTure öffnende Haushälterin, die seit Ulrikes Erkrankung

zurückkehrt
^ Er müde und frrstig von der Reise

s,, ^>
'/d " pck Papa ! " schreit der kleine Edmund und Ver¬

sal Vaters Bein in die Höhe zu klettern . Dieserschivenkt den jauchzenden Knaben in die Luft.
geht sonst gut - "

, mein ! die Angeredete.gort er seinen Namen rufen : so kann nur ein

Mensch diesen aussprechen I Hastig eilt er auf die Tür !
zu und hält Ulrike in den Armen.

„Arme , liebe Frau ! Es war alles sehr feierlich , und
Ohlendorf Inftt dich prüften ! "

Er geleitet sie vorsichtig in dem fast stockfinsteren Zim¬
mer zu einem Sitze .

„Wie ist Ohlendorfs Frau ? "
„ Ach , du lieber Gott ! " sagt Hasso mit komischem Be¬

dauern . „Stelle dir eine ausaestopfte Puppe vor mit sorg¬
fältiger Regeuwurmfrisur auf der Stirn , alles geschniegelt
und gedrechselt . — Sie hielt sich die Ohren zu , als ich nach
einem Diener verlangte , der mir die Hosen abbürsten
solle -

, es war ein abscheulicher Schmutz: „ Ach , Ihre Pan-
talons sind beschmutzt ! Bitte . Ohlendorf , klingle nach
Johann ! " — Der arme Kerl , er weift gar nicht , was er
mit ihr anfangen soll ! — Heute morgen , ehe ich abfuhr.
veranlaftte sie Ohlendorf , der sich zur Jagd angezogen
hatte , noch einmal Toilette zu machen , seine Stiefel röchen
nach Tran . Er tat mir herzlich leid , der gute Mensch !
Sie geht mit ihm um . wie mit einem Neufundländer.
Kusch dich hier und solch dich da .

"
„Daft es manchen Männern so schwer wird , die richtige

zu finde,, '" stüstert Ulrike , sich an ihn schmiegend .
„Es gibt zu weniae dcchon , Frauchen ! Was machendenn w'

e bösen Augen ? "
„Schmerzen Habs ich nicht , aber der Hosrat Franzius

sprach von einer Operation in der nächsten Woche ; ichkonnte beute fast nichts mehr erkennen .
"

Hasso ist es . als kralle sich ihm eine eiskalte Totenhandums Herz.
.. Und nichts sehen dürfen ! Nicht einmal dein liebes

Gesicht und Edmunds ! Sei nicht traurig , Hasso ! es wird
ja wieder gut ! " fährt sie, ikm liebkosend , fort . „Ich kann
ja mit euch sprechen und lachen — und dann das Klavier ,
es verläßt mich nicht . Soll ich dir ein Lied singen, Alter¬
chen? "

Es gibt nichts Rührenderes, als ihre Munterkeit, wo¬
mit sie ihn imemr wieder anfrichtet . Ihm werden die !
Augen naft bei ihrem Gesang.

„Dank , Tank . Ulrike ! "
„ Und nun versprich mir eins. Hasso ; fang wieder an

m malen : du darfst nicht denken , daft ich dich den ganzen
Tag bei mir haben muß . Tie Arbeit ist so gut für dich."

„ Ich kann es nicht Ulrike ! " stöhnt er . „ Mir fehlen
deine Augen und deine Nähe . Es ist so *alt und unfreund¬
lich in meinem Atelier ; es riecht dort so abscheulich, ich
weift nicht , woher es kommt . Aber ich will es versuchen !
Dies unerträgliche Licht , immer alles grau, — ich finde
zar keine Farben auf der Palette ."

„Verstich 's nur , mir znlieb.
" —

A >" ii ' deren Taae e 'wäblte er ihr : .. ich habe sleißia
gearbeitet .

" — Statt dessen bat er stundenlang brütend vor
wr Stafietei aewn .m und immer schworz und weift zusam-
nengemiscbt : dann war Edmund auf allen Vieren ins
Zimmer gekrochen , u . er hatte sich zu ihm auf den Teppich
wetzt und zu spielen versucht : doch es woll ' e nicht gehen .

war keine natürliche Lustigkeit, und der Kleine fing an
; u weinen und mußte hinausgebracht werden.

Am Nachmittag schickte der alte Hassenstein und ließ
ftam' etta bitten , ihn auszusuchen.

„ Brennen Sie nur die eine der Lampen an "
, befiehlt

er feinem alten D ' ener — „es ist hell genug so ."
„Ah, Hasso ! Du bist pünktlich; danke dir . Ich war

selbst zu euch gekommen, aber das verdammte naßkalt .
Weiter fürchte ich. Es ist abscheulich, alt zu werden . Sei
dich . Littet — Wie steht 's mit Ulrike? "

„Immer dasselbe, Vater ! "
„So , so ! Traurig ! Aber man soll die Flinte nicht ins

Korn werfen . Ich mußte dich sprechen . — Gestern habe
ich eine Audienz beim König gehabt , die Angelegenheit ist
nun geregelt. Ich bitte dich , Einsicht von den Papieren
zu nehmen ." ^
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Oss verbesserte k ir/tv

Und heute noch verweigert man , wie Dr . S ch II e e es
wiederholt ausführte , durch Rückgabe unserer Kolonien oder
Uebertragung von Mandatsrechten uns die Möglichkeit zur
-Beschaffung von Mitteln zu geben , damit wir unseren
Tributverpflichtungen Nachkommen können . Man kann doch
von der Kuh , die kein Futter bekommt , nicht Milch erwarten .Immer näher rückt der 1 . April heran . Der Reichs -
finanzminister erklärte mit aller Deutlichkeit , cr braucheunter allen Umständen für den kommenden Monat höhere
Steuereingänge , um die allernotwendigsten Verpflichtungen
des Reiches erfüllen zu können . Unzählige Unterredungen
fanden zwischen dem Reichskanzler und den Führern der
Regierungsparteien statt. Und jedesmal meldeten die Blätter:
„ völlig ergebnislos"

. Namentlich groß ist die Spannung
zwischen Volkspartei und Sozialdemokratie. Jene fordert
gesetzliche Festlegung einer Steuersenkung für 1931
und eine Ermäßigung der Arbeitslosenversiche¬
rung , diese lehnt beides glatt ab . Jede wirft der andern
unnachgiebigen Starrsinn vor, an dem jeglicher Versucheiner Einigung unfehlbar scheitern müsse Mit jedem Tagewird die Sache kritischer . Ob die Krisis die laufende Woche
überleben wird ? Ob nicht das ganze Kabinett mit dem
Reichskanzler Müller an der Spitze demissioniert? Jeden¬
falls können die beiden volksparteilichen Minister bei wei¬
terem Festhalten der Sozialdemokraten in ihrem ablehnen¬
den Standpunkt , schon mit Rücksicht auf die Parteierklä¬
rungen in Mannheim , nicht mehr länger im Kabinett ver¬
bleiben . Volksparteiliche Zeitungen fordern ziemlich ein¬
deutig den Rücktritt. Eine Auflösung des Reichstags wäre
allerdings nicht nötig. Denn die zurückbleibenden Minister
der drei andern Koalitionsparteien hätten immer noch eine ,
allerdings kleine Mehrheit.

Während die Agrarzölle , von denen wir in der
letzten „ Wochenschau" sprachen , überraschend schnell an¬
genommen wurden, ist es mit dem deutsch - polnischen
Handelsvertrag etwas stiller geworden. Neu ist nur,
daß auch die deutsche Kohlenindustrie gegen diese
Abmachungen Einspruch erhebt. Ueberall Feierschichten in
größerem Umfang, in Deutsch-Oberschlefien außerdem 6000
Bergarbeiter arbeitslos , Rückgang der Förderung und trotz¬
dem ein geradezu unheimliches Wachsen der Haldenbestände.
Und wenn nun noch 4 Millionen Tonnen Kohlen aus Polen
vertragsmäßig in Deutschland eingeführt werden dürfen,
dann gäbe es mindestens 12 000 arbeitslose Bergarbeiter
in Oberschlesien. Können doch die Polen bei ihren beschei¬
denen Arbeitslöhnen und den niedrigen Frachten viel leichter
ihre Kohlen ausführen , als es uns Deutschen möglich ist.
Man wird also sich

'? doppelt und dreifach überlegen müssen,
ob man den Polen derartig große Zugeständnisse machen
kann.

Während dis Welt mit der Nachricht überrascht wird ,
daß die „Europ a" ihr Schwesterschifs ,.B reme n " in der
Fahrtgeschwindigkeit überholt hat , indem sie den Ozean in
4 Tagen 17 Stunden und 6 Minuten durchquerte, teilen die
beiden größten deutschen Schiffahrtsgesellschaften , der
Norddeutsche Lloyd und die H a p a g , mit, daß sie
auf 50 Jahre eine Arbeits - und Interessengemeinschaft ver¬
tragsmäßig eingegangen hätten . Sie verspreche, , einander,
„ ihre gesamte wirtschaftliche Beteiligung unter Verzicht auf
jedweden Vorrang in gegenseitiger Unterstützung und För¬
derung unter einheitlichen Gesichtspunkten und unter ein¬
heitlichem Zusammenwirken auszuüben "

. Die neue Ver¬
einigung Hapag - Llyod verfügt jetzt über einen Flotten¬
bestand von rund 2 Millionen Schiffstonnen. Noch 1924
hatten beide Gesellschaften zusammen nur 800 000 Tonnen.
Weich gewaltiges Wachstum innerhalb 5 Jahren ! Auch ein
Beweis für Deu chlands Lebenswillen. Derselbe wird sich
— das ist unser fester Glaube — trotz des Poungplans und
seines schrecklichen Drucks sieghaft durchsetzen. ll .

gar blaue Sand
Die Fahrt des neuerbauten Lloyd-Dampfers „Curop a"

war eine Triumphfahrt . Schneller noch als die „Bremen"
wurde der Ozean zwischen Europa und Amerika von dem
neuen Schiff überwunden und das blaue Band des Welt¬
meeres damit gewonnen. Deutschland , das mit ungeheuren
Tributen belastete , in den Ketten von Versailles sich windende
Deutschland , hat wieder einmal eine Rekordleistung voll¬
bracht , vor der die Welt bewundernd den Atem anhält .
WirDeutsche sind stolz auf dieses Meisterwerk der deut¬
schen Technik und wir schöpfen aus ihm Mut, Kraft und
Durchhaltewillen zu weiteren Taten . In diesem Sinne
nehmen wir auch das Wort an , das der Verfasser des
Pariser Tributentwurfes vom „Rohstoff des deutschen Ge¬
hirns " gesprochen hat, der uns und unser Land bei sonst
nicht günstigen ökonomischen Voraussetzungen doch zu beson¬
ders großen Leistungen auf Grund unserer wissenschaftlichen
Forschung und auf Grund des Vermögens deren Ergebnisse
in der Produktion richtig anzuwenden, befähigt hält. Wenn
Owen Uoung allerdings bei dieser schmeichelhaften Meinung
zu dem Schluß kommt , daß Deutschland deshalb auch solche
Riesensummen produzieren und bezahlen könne , wie sie ihm
durch das Haager Werk auferlegt werden, dann liegt
hier doch ein Trugschluß , und zwar in erster Linie
ein psychologischer Trugschluß vor . Deutschland kann arbei¬
ten und Deutschland will arbeiten . Das hat es selbst aller
Welt zur Verwunderung in diesen zehn Jahren feines Nie¬
derbruches bewiesen .

Aber Arbeitswille und Arbeitskraft und auch der „Roh¬
stoff des Gehirns " sind letzten Endes doch nur zu Höchst¬
leistungen zu bringen , wenn die Freudigkeit hinter dem
Werk steht und das Werk den Meister lohnt. Um Tribut «
zu bezahlen , immer wieder für Generationen Tribute zu be¬
zahlen . und dock Sklaven und Heloten ru bleiben , dafür

wird man auf die Dauer auch die Deutschen nicht bereiffin¬den . Und dazu , was nutzt der „Rohstoff des Gehirns "
, wenn

die Mittel nicht mehr zur Verfügung stehen , ihn zu heben ,
gar ihn sich von Generation zu Generation in den deutschen
Köpfen erneuern zu lassen . Von nichts kommt nichts . Und
auch der Erfindungsgeist, die Zähigkeit des Denkens, die
zum Schaffen notwendige Phantasie , bedarf der Nahrung ,der Wartung und der Pflege , wie die wissenschaftliche For-
schung ganz realer Voraussetzungen, wissenschaftlicher Ver¬
suchsanstalten, Laboratorien , Universitäten und schließlich
auch der Mensch bedarf, die vor materieller Not wenig¬
stens soweit geschützt sind , daß sie sich dem „Luxus" wissen-
schaftlicher Betätigung widmen können . Darin liegt aber
heute schon in Deutschland vieles im Argen. Der Abbau der
deutschen Kultur hat bereits begonnen und er wird mit
Riesenschritten weitergehen, wenn die Tributlast , die eine
Mehrheit des deutschen Reichstages leichtfertig auf uns
nahm, länger auf uns lastet. Dann verkümmert der „Roh¬
stoff des Gehirns "

, dann trocknet er ein , und dann bleibt in
den Ganglien nichts übrig als dumpfe unproduktive Er¬
gebung oder lodernder, zerstörender Haß.

Der „ Rohstoff des deutschen Gehirns " hat
noch einmal eine Meisterleistung vollbracht. Wir wollen
nicht glauben, daß es die letzte ist . Denn noch verzweifeln
wir nicht, glauben wir noch an unsere Kraft , an die Fähig -
keit unseres Willens und auch an die Gerechtigkeit Gottes,der uns nicht Können und Wollen gab , um uns Sklaven
sein zu lassen. Noch sind wir , gerade wir fern von jener
Resignation der dumpfen Ergebung , in der sich die „Ge¬
meinschaft der Unterwerfung " im Deutschen Reichstag zu -
fammengefunden hat. Aber auch wir spüren die Notzeit
und wir wissen es schmerzhaft und erkennen es, daß diese
Meisterleistung deutscher Technik, so sieghaft sie über der
Notzeit zu stehen scheint, vielleicht doch nichts anderes ist
als eine Art Verzweiflungstat dieses produktiven deutschen
Könnens, das , ehe es sterben muß, sich noch einmal zur
letzten, höchsten Anstrengung aufrafft . Wie liegen denn die
Dinge ? Das blaue Band des Ozeans ist gewonnen. Es ist
gewonnen von dem neu erbauten Schiff des Landes , dessen
Schiffahrt durch das Diktat von Versailles vernichtet und in
alle Welt zerstreut wurde und die heute doch schon den Vor¬
kriegsstand säst wieder erreicht hat . Aber unter welchen
Opfern? Die beiden größten deutschen Schiffahrtsgesell¬
schaften, die der Welt vorbildlich waren , haben sich zu einer
Interessengemeinschaft zusammenschließen müssen . Gewiß,
das Gesetz der Wirtschaftlichkeit verlangt die Erzielung
weitestgehender Ersparnisse, die Rationalisierung in allem
und jedem , aber nur der eiserne Zwang der Not macht
diese Zusammenlegung , di« die freie , schöpferische Konkur¬
renz ausschaltet, zu einer wahrhaften Notwendigkeit. Die
Verschuldung des Norddeutschen Lloyds an amerikanische
Anleihegeber beträgt noch rund 83 Millionen, und auch die
Hapag muß noch für 23 Millionen Zinsen an das Ausland
zahlen , obwohl beide Gesellschaften in den Besitz von recht
beachtlichen Reichsentschädigungen gekommen sind. Welche
Opfer sonst noch auf dem Wege dieses von der Not erzwun¬
genen Zusammenschusses liegen , entzieht sich der öffentlichen
Kenntnis. Aber jedermann weiß, daß jede Rationalisierung
dieser Art bis in die kleinsten Verästelungen hinein zu Ein¬
sparungen führt , die vor dem Personalbestand , auch vor
>em Bestand alten Personals , nicht Halt machen . Das Gesetz
der Wirtschaftlichkeit ist ein mitleidloses Gesetz . Wir müssen
uns ihm beugen, weil wir der Not begegnen wollen, die
alles frißt , wenn wir nicht opfern. Aber angesichts der
Tributlast , die auf uns liegt, vermögen wir nicht zu er-
messen, kaum noch zu glauben, daß dieses Beugen uns und
unserer Wirtschaft noch zu nutzen vermag , daß es die
Opfer lohnt, die am Wege bleiben . Aber wir stehen im
Kampf um unsere Existenz und wir setzen alle Kräfte ein ,
um diese Exzistenz zu erhalten , um der Welt zu zeigen , daß
wir sind und was wir sind.

Das blaue Band ist gewonnen . Statt des
Auswanderers , den Amerika nicht mehr nimmt , suchen wir
den Auslandpassagier und erfüllen ihm seine höchst
gesteigerten Wünsche nach Luxus , Sicherheit und Schnellig¬
keit. Unsere Vorkriegstonnage für den Frachtverkehr ist fast
wieder erreicht . Aber werden wir auch imstande sein , das ,
was wir neu schufen , voll und bis zum Letzten für die deut¬
sche Volkswirtschaft zu nutzen ? In dem Augenblick , wo die
„Europa "

, vom Jubel Amerikas begrüßt , in den Neuyorker
Hafen einlief , brachte das Kabel die Meldung von der An¬
nahme des neuen amerikanischen Zollgesetzes , das sine un¬
geheuerliche Zollmauer zwischen den Vereinigten Staaten
und allen anderen Ländern der Erde errichtet . Deutschland
kennt kaum den Schutz der heimischen Arbeit mehr. Es
schreit Export , Export , Export , um den Tribut zahlen zu
können , und überall rennt das deutsche Produkt gegen mehr
und mehr erhöhte . Zollmauern an . Der Wirtschaftskrieg
zwischen Amerika und den europäischen Ländern wird im
gleichen Augenblick proklamiert, wo das jüngste deutsche
Schiff sieghaft das blaue Band des Ozeans gewinnt, neue
Friedensleistung schafft , neue Verbindung zwischen den Kon¬
tinenten und den Völkern , neue Erleichterung des Waren¬
austausches und des Wirschaftsverkehrs!

Das blaue Band ist ein Hoffnungszeichen , und als sol¬
ches nehmen wir es . — Aber wird es nicht zu einer letzten
Fahne der Hoffnung, die in sich zusammensinkt und zusam¬
mensinken muß, wenn aller Rohstoff des Geistes , alles
Wollen, alles Können, alles Opfern Deutschland doch nicht
aus den Fesseln befreit, in die es Versailles geschlagen hat,
und wenn aller Rohstoff des Geistes , alles Wollen, alles
Können uns doch nicht vor der Not bewahrt und reitst , in
die uns die Triüuipflicht verstrickt ?

Mt « US aller Welt
Zum Dach der Welt

Im Sommer 1928 zog eine andere Expedition, aus¬
gerüstet von der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft,
der Russischen Akademie der Wissenschaften und vom " Deut¬
schen und Oesterreichjschen Alpeuverein, nach dem Hochland
der Pamire in Mittelasien das man das «Dach der Welt"
heißt und in dem Indien, China, Rußland und Afghanistan
Zusammenstößen . Es galt vor allem, die Transalai -
und die Seit au kette , die bis dahin noch völlig un¬
bekanntwaren, zu erforschen und gleichzeitig die Verbindung
herzuftellen zu dem Gebiet, das die große Pamirexpedition
des Deutschen und Oesterreichjschen Alpenvereins im Jahre
1913 durchforscht hatte. Ausgangspunkt der ganzen Unter¬
nehmung war der Karakul , ein südlich von Taschkent in
etwa 4000 Meter Höhe gelegener See von der Größe des
Bodensees . Hier teilte sich die 22 Mann starke Expedition
(11 Deutsche und kl Russen ) in verschiedene Unterabteilun¬
gen , um je nach der Art ihrer wissenschaftlichen Ziele ihre
Arbeiten zu beginnen. Das ganze Gebiet ist in seinen ver¬
gletscherten Teilen und Bergformen von erhabener alpiner
Großartigkeit , die niedriger gelegenen Teile bieten aber bei
dem Fehlen jedes Pflanzenwuchses das Bild einer bedrücken.
den Oede . Zunächst stieß die Gruppe nach Norden vor. um
den Pik Kaufmann (so genannt nach dem ersten Gouverneur
von Turkestan) zu bezwingen. Von dieser Seite stellten sich
der Besteigung jedoch unüberwindbare Hindernisse entgegen
Man mußte deshalb zurück und folgte nun der Gruppe Nick-
mer- Rickmers (Bremen ) , in dessen Händen die Leitung der
ganzen Unternehmung lag , nach Westen . Hier gelangte die
Gruppe an den 45 Kilometer langen Notgemein¬
schaftsgletscher (dem die Russen in Erinnerung an die
gemeinsame Fahrt später diesen Namen gaben) . Der Glet¬
scher und die Berge seiner Umgebung wurden eingehend er¬
forscht. Dann kam man zum zweitgrößten Gletsche- der
Erde , dem 77 Kilometer langen Fedtschenko - Gket -
scher , der zum erstenmal und gleich in seiner ganzen
Längsausdehnung überschritten wurde . Nach weiteren Be-
steigungen wurde als Abschluß der Unternehmung ein er¬
neuter Angriff auf den Pik Kaufmann unternommen , den
man inzwischen als den höchsten Berg des ganzen Gebiets
festgestellt hatte und dem die Russen als dem vermeintlich
höchsten Berg Rußlands den Namen Pik Lenin gaben. Bet
den später in Deutschland vorgenommenen genauen Berech¬
nungen stellte sich übrigens heraus , daß nicht der 7130 Meter
hohe Pik Lenin, sondern der östlich des Fedtschenko- Gletschers
aufragende 7500 Meter hohe Pik Garmo der höchste Berg
Rußlands ist . Im ganzen wurden durch die Erpeditionsteil -
nehmer des Deutschen und Oesterreichrschen Alpenvereins
56 Gipfel erstiegen , darunter acht zwischen 6000 und 7000
Meter und einer über 7000 Meter .

Woher stammt der Ausdruck : per pedes apostolorum?
Venn wir betonen wollen, daß wir zu Fuß gegangen sind,
stiegen wir wohl scherzweise zu sagen , daß wir den Weg
>er pedes apostolorum gemacht haben. Dabe ; scheint die
Vorstellung obzuwalten, daß die Apostel das Gehet hin m
ille Welt wörtlich genommen und die Erde zu Futz durch-
lilgert hätten , statt sich der damals üblichen Verkehrsmittel
m bedienen . In Wirklichkeit heißt per pedes apostolorum
licht du r ch die Füße , sondern b e i den Füßen der Apostel.
Venn es liegt hier wie in zahlreichen andern Fällen eine
rlte Eidesformel zugrunde, die sich durch häufigen Gebrauch
zu einer bloßen Bekräftigungsformel abgeschliffen hat und
unverständlich geworden ist . Wer denkt z . B . daran , daß er .
rvenn er versichert : „Bei Gott"

, damit die Anfangsworts
Ser Eidesformel ausspricht oder daß der Fluch „Sackerlot"
oder gar „Saperlot" , „Heiliges Kreuzdonnerwetter" usw .
darauf zurückgeht , daß ehemals bei dem Kruzifix geschworen
ivurde . Auch wenn wir vom „Brustton der Ueberzeugung
sprechen oder sagen : „Hand aufs Herz " und dabei vielleicht
tatsächlich die Hand auf die Brust legen , ahmen wir damit
die alte Sitte nach , daß die Frauen, besonders die Aleman¬
nen , den Eid durch Auflegung der Hand auf die Brust leiste¬
ten , wobei sie bisweilen ihre Zöpfe mit berühren mußten
(Nesteleid ) . Die Gegenstände, bei denen man schwur , waren
außerordentlich zahlreich . Man leistete den Eid beim Haupte,
bei der Zunge , bei den Zähnen , bei den Wunden Christi
oder der Heiligen , bei der Lanze, beim Kreuze , beim Grabe
des Erlösers , man schwur bei seiner Geburt und bei seinem
Tode (par la mort de Dieu , was später zu morbleu oder
parbleu verschlissen wurde) . Auch beim Haupte des Kaisers,
bei seiner Krone oder seinem Barte wurde häufig geschwo¬
ren . Mönche schwuren regelmäßig per pedes abbatis , bei den
Füßen des Abtes, und so schwur man auch per pedes apostolo -
rum ( bei den Füßen der Apostel) , ohne daß das irgendemeBe¬
ziehung zum Fußwandern der Glaubensboten gehamy -
Eigentümlich war, daß der Eid je nach dem Gegenstand,
auf den er geleistet wurde , mehr oder wemger g t - ^
mußten in England die Kleriker schworen auf den Krumm¬
stab des Bischofs , und dieser Eid wurde hoher geachtet als
selbst der auf das Evangelium . In italienischen Stadtrechten
war bestimmt, daß ein Christ n einem Rechtsstreit m .t
einem Juden, falls es sich um nicht mehr als sechs Dinare
handle, gehalten sei . bei dem Haupte eines Christen zu
schwören , wenn aber sechs bis zwölf Dinare in Frage stan¬
den . beim Haupte seines Taufvaten . und nur wenn der
Streitgegenstand mehr als zwölf Dinare betrug , mußte er
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also offenbar . dal , die Feierlichkeit der Eidesleistung nicht

dadurch abqeschwächt würde , daß der Eid um jede Kleinig¬
keit zu leisten war .

Hummelelfe , der kleinste aller Vögel - Nicht eine van den
vielen Kolibriarter stellt den kleinsten unter den Vöaeln , als
allerklemste Art muß vielmehr die in den dem Aequator am
nächsten liegenden Teilen von Peru heimische chummelslfe an¬

gesehen werden . Das Tierchen lelst vom Nektar der Blumen .
Wenn dieser Zwerg unter den Vögeln von Blüte zu Blute

huscht , könnte man glauben , eine graste Hummel vor stch zu
sehen. Auch in seinem Flug hat sich die Hummelelle den

Hummeln anoevastt . Der kleinste Voael unter den Kalibri¬
erten , ein in Westindien einheimischer Zwergkolibri , Ist einige
Millimeter größer als die Hummelelfe .

Roke Hände . Um die Hände vor dem Rotwerden zu
schützen , ist es ratsam , neben der Waschqelegenheit eine an¬
geschnittene Zitrone oder eine Schale mit Essig zu halten
und mit diesen Säuren die Hände sofort nach Beendigung
der Arbeit zu waschen . Vor dem Abtrocknen niüssen die
Hände mit einer Mischung von fünf Teilen Rum auf drei
Teile Glyzerin eingerieben werden .

Kardinalskaalssekretär Dacelli zum Erzpriester von Sk.
Veker ernannt . Der Pavst hak in einem Handschreiben vom
25 . März den Kardinalstaatssekrekär Pacelli zum Erzpriester
an der vatikanischen Basilika ernannt .

Bei einem Küchenbrand erstickst, In einem alten Hause
der Kogeneckerstraße in Straßburg brach ein Küchen¬
brand aus . Die Wolmvngsinhaberin , Peine alleinstehende
brand aus . Die Wohnungsinhaberin , eine alleinstehende
altes Gerümpel ergriffen hatte , zu löschen. Der hoch aufge -
kürmte Kram brach aber zusammen und begrub die Frau
unter stch. Als die Feuerwehr eintraf , war sie bereits im
Rauch erstickt.

Finanzieller Zusammenbruch der Stadt Arys . Die
Wirtschaftsnot in Ostpreußen hat jetzt in einer
der ostpreußischen Städte ihr Opfer gefordert . Das ge¬
samte Vermögen der Stadtgemeinde Arys wurde
aus Grund eines Gerichtsbeschlusses zugunsten der Meinin -

ger Bank gepfändet . Von der Pfändung sind alle Grund -
stücke , Liegenschaften und hvotheken , sowie alle Außen¬
stände betroffen . Damit Ist der finanzielle Zu¬
sammenbruch Arys besiegelt . Die Pfändung
wurde auf Grund eines der Stadt gewährten Kredits in
höhe von 750 000 Mark vorgenommen . Der Zusammen¬
bruch wird darauf zurückgeführt , daß die Stadt durch das
Ausleihen großer Kapitalien namhafte Verlust « erlitten hat .

Die Ausgaben für die Wehrmacht . Im Hinblick auf die
Abrüstungssrage dürfte eine Uebersicht über die Ausgaben
der verschiedenen Mächte für die Landesverteidigung (Heer ,
Marine . Luftstreitkräfte ) von Interesse sein . Der Prozent -

satz für die Verteidigungsausgaben eines Lands beträgt für
Deutschland 7,3 , Belgien 7,8 , Bulgarien 16,2 , Dänemark 15,
England (Mutterland ) 14,3 , Estland 22, Finnland 1l,7 ,
Frankreich 23,8 , Italien 21,2 , Südslawien 20,8 , Lettland 27,
Litauen 19,5 , Holland (Mutterland ) 15,4 , Oesterreich 5,5,
Polen 31,5 , Rumänien 20 , Schweden 17,7 , Schweiz 10,5,
Rußland 11 , Spanien 24 , Tschechoslowakei 17,9 , Türkei
40 ( ? ) , Ungarn 9,7 und Vereinigte Staaten 18,8 Prozent .
Bei einem Vergleich der Ausgaben Deutschlands für seine ^
kleine Wehrmacht mit den Ausgaben der fremden Mächte
darf nicht übersehen werden , daß das uns aufgszwungene
Berufsheer mit 12jähriger Dienstpflicht im Verhältnis
wefentlich teurer ist als ein Heer der allgemeinen
Wehrpflicht .

Was jeder Deutsche durchschnittlich an Steuern zu be-
zahlen hat . Es mußten im Jahre 1913/14 an Steuern in
Deutschland aufgebracht werden 4,1 Milliarden Mk . (nach
heutigem Geldwert 6 Milliarden ) ; dagegen im Jahr 1927/28
rein zahlenmäßig mehr als das Dreifache und wertmäßig
mehr als das Doppelte , nämlich 13,4 Milliarden Mk . Das
macht Pro Kopf der Bevölkerung im Jakr 1913 -14 90 Mk .
und Im Jahr 1927/28 211 Mk . Dabei sind die- Reparations¬
lasten mitberücksichtipt . Im gleichen Zeitraum betrug die
Steuerleistung pro Kopf der Bevd'lkeruna in Frankreich
168 Mk . . in den Vereinigten Staaten 124 Mk . , in Spanien
91 und in Italien 84 Mk.

Vor den Beratungen über den Lastenausgleich . Die
nächste Sitzung des Finanzausschusses ist auf Montag 31.
März anberaumt worden . Dabei sollen die zurzeit im
Finanzministerium ausgearbeiteten Anträge der Regie¬
rungsparteien zum Landessteuer - und Gemeindesteuergesetz
beraten werden . Die Anträge sollen in den nächsten Tagen
den Fraktionen mitgeteilt werden : die sozialdemokratische
Fraktion hat besonderen Wert auf vorherige Kenntnis
dieser Aenderungsanträge gelegt , um vor der Beratung
des Finanzausschusses dazu Stellung nehmen zu können .
Zugleich soll Gelegenheit zur Besprechung von Vorgängen
im Iura -Oelschieferwerk gegeben werden .

ep . Berufskurs für arbeitslose Sausleuke . Ein sechs¬
wöchiger Berufskurs für stellenlose Kaufleute , veranstaltet
vom Christlichen Verein für Jugendwohlfahrt unter ent¬
gegenkommender Mitwirkung seitens des Landesarbeits -
amts Südwestdeutschland , ist im Monbachtal bei ßad
Liebenzell soeben abgeschlossen worden . Die 45 Teilnehmer
kamen ungefähr hälftig aus Württemberg und Baden , zwei
aus Hohenzollern . Der Kursus war politisch und konfessionell
neutral . Die Aufnahme erfolgte nach berufspraktischen Ge-
slchtspunkten und sollte denjenigen eine tüchtige Auffrischung
und Ergänzung ihrer Berufskenntnisse ermöglichen , die ihre
unfreiwillige Beschäftigungslosigkeit als einen unerträg -

Lebenstüchtigkeit stark beeinträchtigenden
Zustand empfanden . — Die Unterrichtsstoffe waren neben

berufstechnischen , wie Handelskunde , kaufmän -
Stenographie usw . , Volks -

Arbeitsrecht , handelsjuristische
AiN -

' ^ benskunde
„ Psychologie , Literatur und Ge-

E führten zur Besichtigung be-
nachbarter Industrien und heimatgeschichtlicher Statten

stmkei'
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ep . Erlaß der Rundfunkgebühren für kranke . In Er¬
weiterung der bestehenden Bestimmungen , die vor allem den
Blinden den Zugang zum Rundfunk erschlossen, können in
Zukunft die Rundfunkgebühren auch solchen Personen er¬
lassen werden , die infolge schwerer körperlicher Leiden in
ihrer Bewegungsfreiheit und im Besuch der öffentlichen Vor¬
führungen dauernd ernstlich behindert sind und sich in be¬
drängter wirtschaftlicher Lage befinden . Wo diese Voraus¬
setzungen zutreffen , wende man sich mit einem Antrag an
das zuständige Postamt .

Die Heeresstärke der einzelnen Länder . Deutschland mit
63,3 Millionen Einwohnern besitzt bekanntlich ein Freiwil¬
ligenheer von 100 000 Mann , d . h . 0,15 Proz . der Bevöl¬
kerung , es kostete im vorigen Jahr 472,5 Millionen -4( , d . h .
4,6 Proz . des gesamten Reichshaushalts . England ohne
Kolonien weist bei 45,6 Millionen Einwohnern ein Heer von
326000 auf , d . h . 0 8 Proz . der Bevölkerung ; die Kosten be¬
liefen sich auf 827,26 Millionen für das Landheer und
331,52 Millionen -K für die Luftflotte , d . h . 14 Proz . des
Eesamtetats . Frankreich hat bei 41 Millionen Einwohnern
655700 Soldaten (1,2 Proz .) ; die Kosten für das Landheer
waren 1200 und für die Luftflotte 328 Millionen , (18,9
Proz . des Staatshaushalts ) . Italien hat bei 42 Million ««
Einwohnern 638300 Soldaten (0,77 Proz . der Bevölkerung ) ;
) as Landheer kostet 595,25 , die Luftflotte 153,16 Millionen
, l( (21,2 Proz . des Etats ) . Spanien hat bei 22,4 Millionen
Einwohnern 164 000 Soldaten (0,73 Proz . der Bevölkerung )
und gibt dafür 417,3 Millionen (24 Proz . des Etats ) aus .
Die Vereinigten Staaten besitzen bei 120 Millionen Ein¬
wohnern ein Heer von 448000 Mann , d . h . 0,25 Proz . l).er
Bevölkerung ; es kostete 1929 das Landheer 1424,54 , die
Luftflotte 149,64 Millionen RM . In Rußland stehen bei
153,5 Millionen Einwohnern 1200 000 Mann 0,8 Proz .)
unter Waffen ; sie kosteten 1929 1182,616 Millionen Rubel
gleich 10 Prozent des Staatshaushalts . — Belgien hat bei
8 Millionen Einwohnern 69 163 Soldaten , Bulgarien 5,4
Millionen Einwohner und 32000 Soldaten , Dänemark 3,4
Millionen Einwohner und 10900 Soldaten , Estland 1 .1
Millionen Einwohner und 17340 Soldaten , Südslawien 13
Millionen Einwohner und 144000 Soldaten , Lettland 1,9
Millionen Einwohner bezw . 19300 , Litauen 2,2 Millionen
bezw . 21300 , Finnland 3,5 Millionen bezw . 27285 , Holland
6,8 Millionen bezw . 25000 , Norwegen 2,7 Millionen bezw.
18 000, Oesterreich 6,4 Millionen bezw . 20550 , Polen 30
Millionen bezw . 300000 , Rumänien 17 .5 Millionen bezw .
144000 , Schweden 6,07 Millionen bezw 33000 . die Schwyz ,
4,1 Millionen bezw . 26000 , die Tschechoslowakei 14,5 Milli¬
onen bezw . 140 000 , die Türkei 13,6 Millionen bezw . 16000,
Ungarn 8 Millionen Einwohner bezw . 35000 Soldaten .

*
Muffelwild in den Schlesischen Gebirgen . Vor einer

Reihe von Jahren wurde auf der deutschen Seite des Rie¬
sengebirges , in den zwischen Hain und den Baberhäusern
gelegenen Hochforsten , Muffelwild ausgesetzt, das sich unter
der sorgsamen Pflege der Schaffgottschen Verwaltungen
stark vermehrt hat und M gedeiht . Von der Pleßschen Ver¬
waltung wurden sardinische Wildschafe im Waldsnburger
Gebirge ausgeseht , und auch hier haben sich die Mufflons
gut eingelebt . Im letzten kalten Winter ist sowohl im Rie¬
sengebirge als auch im Waldenburger Gebirge nicht ein ein -
ziges Tier der außergewöhnlich strengen Kälte zum Opfer
gefallen , ein Beweis , daß das Muffelwild in den schlesischen
Gebirgen stch akklimatisiert hat . Auch im Eulengebirge soll
jetzt Muffelwild angesiedelt werden .

Der neue Planet
Seit Jahrzehnten hat man ihn gesucht: jetzt will ihn eine

amerikanische Sternwarte gefunden haben . Seit 1781 ist es
das viertemal , daß ein solches „freudiges Ereignis " am Him¬
mel , genauer gesagt auf der Erde , vor sich ging :

Vianet entdeckt am
Uranus 13 . 3 . 1781
Erster kleiner 1 . 1 . 1801
Neptun 23 . 9 . 1848
Der neue 10. 3 . 1930

von
Herschel "

Piazzi
Galle , Leverrier
Lowsll -Stern warte
in Flagstaff (Arizona )

Die Anordnung der Planeten ist von Kepler erkannt
worden : es war ein Denkakt im Leben der Menschheit , das
Gesetz der zeitlichen und räumlichen Folge im Planetenbau
zu finden . Unklar aber ist zur Stunde loch das Gesetz der
räumlichen Aufeinanderfolge der Planem , von der Sonne
aus gerechnet : das sogenannte Gesetz von Titius . Nimmt
man als Längeneinheit 14,5 Millionen Kilometer , so beträgt
die Entfernung der Planeten von der Sonne :
Vlanelen

Merkur
Venus
Erde
Mars
Klein« Planeten
Jupiter
Saturn
Uranus
Neptun
Der neue
Der nächste

in Einheiten
nach L-itius wirklich :

4 3,9
Z 4 — 7 7,2
6 -f- 4 -- 10 10

12 -i- 4 - 16 15.2
24 -s- 4 — 28 15 bis 34
48 -i- 4 - 52 52 (also genau !)
96 4- 4 - 100 95,5 4 ^ v , H . weniger

192 -i- 4 — 196 192,2 2 v . H . weniger
384 -i- 4 - 388 301,1 22 v . H . weniger
768 ch 4 - 772

1536 -s- 4 - 1540

Nach dem dritten Keplerschen Gesetz (die Quadrate der
Umlaufszeiten zweier Planeten verhalten sich wie die Kuben
ihrer mittleren Entfernung von der Sonne ) berechnet sich ,
wenn die Entfernung nach Titius bestimmt wird , die Dauer
eines Sonnenumlaufs für den neuen Plansten zu ungefähr
110 Jahren , die eines etwaigen weiteren zu 1776 Jahren .
Die Entfernung des neuen Planeten von der Sonne beträgt
wahrscheinlich gegen 11 Milliarden Kilometer (Erde 150
Millionen , Jupiter 778 , Neptun 4500 Millionen Kilometer ) .
Das Licht braucht von der Sonne bis zum neuen Planeten
rund 10 Stunden . Seit Beginn der geschichtlichen Zeit , 4000
v . Ehr . , ist der Planet erst 14mal um die Sonne gekreist.
Nichts Näheres wissen wir zur Stunde , weder seine Größe ,
m ch seine Dichte, wissen nicht , ob Monde ihn umkreisen usw .
Ein Weltkörper am Rand des Sonnensystems , unserer

Wohninsel im leeren , kalten und dunkeln Kosmos .

Handel und Verkehr
Der neue Karlofselzoll

Während für die Zeit vom 15 . Februar bis 15. April infolge
der vertraglichen Bindung : . it Holland für Herbstkartofseln (d . h .
vor dem 1 . Dezember des oorangegangenen Jahrs geerntete Kar¬

toffeln ) im Weg der Meistbegünstigung alle Vertragsstaaten nur
einen Zoll von 1 RM . je 1 Dz . entrichten , muß bis jetzt für die

ganz früheren Kartoffeln aus den einschlägigen Landern des
Mittelmeers der autonome Zoll von 4 RM . bezahlt werden .
Dieser 4 -RM . -Zoll soll nun in Zukunft durch einen Satz von
20 RM . ersetzt werden , aber nur sür die Zeit vom 15. Februar
bis 31 . März , so daß am 1 . April wegen der Bindungen in den
Handelsverträgen mit Italien und Belgien für Frühkartoffeln
der Zoll aus 1 .50 RM . ermäßigt wird . Während der Zeit vom
15. Februar bis 31. März bestehen nach keiner Seite hm ver -

tragische Bindungen , so daß der neue Zoll sogleich nach Erledigung
der Vorlage im Reichstag wirksam werden kann . Dieser neue
Zoll ist sozusagen ein Finanzzoll , da die inländischen Früh¬
kartoffeln erst Ende Juni bis Anfang Juli in stärkerem Maß an
den Markt kommen . Der Zoll richtet sich demnach mehr gegen
di- Ausfuhr von Ge Io — die frühesten Kartoffeln erzielen
di böchsten Preise — , " ege ' die tatsächliche Emfuhr von
diesen Frühkartoffeln . Ler„ . betrug z . B . im vorigen Jahr in
den beiden Monw >> Zr >. . w und März nur 5816 Dz . gegen
111 503 Dz . gesamte Karn leleinfuhr in die' en beiden Monaten ,
demnach etwas mehr als 5 Proz . Von dw - Zoll : rhöhung wer -
den nur Malta und die nordasrib msme .- -er Alc : en, Tunis
und Tripolis berührt . Infolge d^ > ^ an >l der klimatischen Ver -

hältnisse kommen später der Rc nach Italien , Holland und

Belgien , dann erst Deutschland selbst mit den ersten Frühkartof -

fein an den Markt . Von den italienischen Frühkartoffeln , die
von Ende April bis eiwa Anfang Juli den deutsch n Markt be¬
herrschen , liefert zunächst die Hauptmassen Siziste : . , später ver¬
sorgt das große Frühkartoffelgebiet um Neapel die ausländischen
Bedarfsmärkte . Neben den italienischen Kartoffeln taucht dann
aber bereits in der zweiten Junihälfte — bei gün Üger Witte¬
rung noch früher — in stärkerem Maß die belgische und hollän¬
dische Ware an unserem Markt aus , so daß sich von dieser Zeit
an der Hauptwettbewerb zwischen der Auslandsware und der
einheimischen Ware abspielt . In dieser Zeit beträgt aber der
Zoll nur 1 .50 RM . (bis 31 . Juli ) und wieder 4 R N . je 1 Dz.
(für den August ).

Die Deutsche Reichsbahn im Februar 1 >30
In dem Februarbericht der Reichsbahnhauvtverw rltung wird

darauf hingewiesen , daß trotz des günstigen Arbeit - wetters der
Güterverkehr insgesamt gegenüber dem Vormonat wie¬
derum zurückgegangen ist . Die rückläufige Verkehrsent¬
wicklung ist im allgemeinen zurückzuführen aus die weitere Ver¬
schlechterung der allgemeinen Wirtschaftslage , die Aufrechterhal¬
tung des Betriebs auf den Binnenwasserstraßen , den fortschreiten¬
den Wettbewerb des Kraftwagens sogar im Fernverkehr und dis
fortschreitende Rationalisierung vieler industriellen Betriebe . Im
Monat Januar wurden 360,63 Millionen Mark Einnahmen
erzielt . Die Ausgaben stellten sich insgesamt aus 388,95 Mil¬
lionen . Die Cinnabmeu blieben loaar dinier dem an sich ge-
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Hilfe bei

bieten die weltbekannten Heilmittel Pfarrer Heumann - 1
Sein „ Asthma - Pulver " (Bestell -Nr . S, Packung Mk. 3.80 )
zum Räuchern , mildert die Atemnot . Eine beruhi¬
gende Wirkung wird bald spürbar , namentlich wenn
nervöse Zustände da » Leiden verursachen . Anfälle werden
erfahrungsgemäß seltener und weniger heftig . Sie gehen
leichter und schneller vorüber durch Pfarrer Heumann »
»Asthma -Tropfen " ( Bestell -Nr . 9, Packung Ml . 1.— ), ine
man möglichst in Pfarrer Heumanns » Brust - und Lungen¬
tee " ( Bestell -Nr . SO, Packung Mk. V.SS ) nimmt .

bei

Pfarrer Heumanns „ Nervogastrol " ( Bestell -Nr . »8, Packung
Mk. 4.— >. Nimmt dem Magen einen großen Tell seiner
Arbeit ab und ermöglicht ihm dadurch , sich zu erholen .
Auch bei Magenverstimmungen , saurem Ausstößen , Sod¬
brennen oder bei überladenem Magen hilft es gewöhnlich
überraschend . Ist zu wenig Magensäure vorhanden , f»
leistet Pfarrer Heumanns „ Nervogastrol -sauer " ( Bestell -
Nr . 48 , Packung 4.75) vorzügliche Dienste .

bei

I . ungsnlsi « ilsn
Pfarrer Heumanns „Tolusot " (Bestell -Nr . «7, Packung
Mk . 4 .50). Löst den zähen Schleim und heilt Entzündungen ,
wie die Erfahrung lehrt . Es wirkt gleichzeitig appent -
anregend , um demKörper durch fleißige Nahrungsaufnahme
leine natürliche Widerstandslrast gegen Ballerten wieder -
zugeben . Zur Unterstützung der Wirkung trinkt man am
besten noch außerdem Pfarrer HeumannS „Brust - und
Lungentee " (Bestell -Nr . 80. Packung Ml . V.SS).

bei

VIsssn - unrl
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Pfarrer HeumannS Tee aus „ Blasen - und Nierenkräutern "
(Bestell -Nr . IS , Packung Mk , 4 .— ). Regelt und unterstützt
dle Nierentätigkeit , mildert und beseitigt allerlei Beschwer -
den , die sich als Folgen des Leidens einstellen (dauernder
Harndrang , Brennen beim Urinieren , unwillkürlicher Urin¬
abgang usw . ). Steine und Grieß werden zum Abgang
gebracht und deren Neubildung möglichst verhindert .
Pfarrer Heumann « „ Blasen - und Nieren -Tabletten " (Be -
stell-Nr . 17, Packung Mk. 4.— ) unterstützen die Kur vor -
tresflich .

2u
Koben
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»ttsn

Hpotks -
Icen.

Verlangen Sie das Pfarrer -Heumann -Buch kostenlos
von L . Heuman » L Co ., Nürnberg . E » gibt wertvolle
Aufschlüsse über da ? Verhalten bei vielen Krankheiten und
enthalt alles Wissenswerte über sämtliche Heilmittel von

r—



ringen EInnahmcergebnis !m gleichen Monat des Vorjahrs er¬
heblich zurück . Der Fehlbetrag von 28 .32 Mill . Mk . wurde zu¬
nächst aus dem tteberschuß des Vorjahrs gedeckt . Der Perso¬
nalbestand betrug im Dezember 1929 684 092 Köpfe , !m
Januar 1930 671190 Köpfe . Der Minderbedarf tm Januar gegen¬
über dem Vormonat ist auf Verkehrsrückgang und das Ausschei¬
den von Zeit - und Aushilfsarbeiten zurückzuführen .

Vor einem Zusammenschluß in der würllembergischen
EleklryMlswirkschafk

Anläßlich der G . -V . der württemberaischen Landes - Elektrizrtäts -

Aktiengesellschaft wurde mitgeteilt , daß dieses Unternehmen und
die Wurttembergifche Sammelschienen A .- G . die Absicht haben ,
eine Annäherung oder unter Umständen eine völlige Verschmelzung
herbeizusühren . Die gegenwärtigen Verschmelzungsplän « sind
auf die Initiative des Staatspräsidenten Dr . Bolz zurückzuführen .
Der in der G . -V . bekanntgegebene Jahresabschluß der Württem -

bergischen Elektrizitäts A . -G . weist eine Zunahme des Absatzes
an Kraft von 178 Mill . lcvk auf 215 Will ., also von 21 Prozent
aus . Die Einnahmen aus Stromübertragung erhöhten sich von
1,1 auf 1,7 Mill . RM . Der Reingewinn ist von 337 000 auf
493 000 RM . gestiegen , woraus wieder , wie im Vorjahr , 6 Proz .
Dividende verteilt werden .

Württembergische Landestheater
Das Schauspiel bringt am 29. März die Erstaufführung

von '
Alfred Neumanns Schauspiel „Haus Daniel . Am 12 .

April erscheint zum ersten Mal im Spielxlan Rehfisch und Her¬

zogs Schauspiel „Die Affäre Sreyfus "
. - ---- Dramatisierung des

berüchtigten Spionageprozesses , in deren Mittelpunkt die Ge

stalten Zolas , Esterhazys und des Oberstleutnant
Für die nächsten Wochen sind mehrere Gastspiele auswärtiger

Ensembles vorgesehen , so für Montag , den 31 . März , unH Diens¬

tag , den 1 . April , je ein Gastspiel von Schülern des „Willesden

Pölytechnic London "
, die am 31 . März den .Kaufmann von Ve¬

nedig " im Großen Haus und am 1 . April „Die lustigen Weiber

von Windsor " im Kleinen Haus aufführen werden . Am 21 -, 22.
und 23 . April findet ein dreimaliges Gastspiel des Kurt Gotz-

Ensembles statt , das uns mit der neuesten Arbeit des Lustspiel -

dichters Götz „Der Lügner und die Nonne " bekannt machen soll .
Die Oper bietet am Montag , den 31 . März im Kleinen Haus

ein Gastspiel des berühmten Tänzerpaars Pvonne Georg , und

Harald Kreutzberg . Die musikalische Begleitung liegt in den Han -

den des Komponisten Friedrich Willens . Für den 3 . Apru ist
eine Neuinszenierung der komischen Oper „Der König hat « ge <

sagt " von Leo Delibes vorgesehen . Am 9 . April wird Puccims
Boheme " ii muer Besetzung nn .'der in den SyT -v -an ausgenom¬

men . Am -kolmsonntag und an beiden Osterfeiertagen wird , wie

allährüch Richard Wagner - „Parpfal " zur Aus -ührung ge¬
langen Für Ende April ist eine Neueinstudierung der Oper

Sandro , der Narr " non dem im Weltkrieg gesats nien Komponisten
Karl Bicnstock vorgesehen , die seiner Zeit in Stuttgart ihre Ur¬

aufführung erlebte .

Der Rundholzmarkt in Württemberg und tzohenzollern
Die Umsätze in Rundholz haben in den vergangenen Wochen

§war mengenmäßig nicht unerheblich zugenvnunen , sind bisher
jedoch hinter dem Umfang in belebten Verkaufsjahren zurück¬
geblieben . Die Sägewerke und auch der Holzhandel legten infolge
der wenig geklärten Lage am Baummarkt und auch am sonstigen
Schnittwarenmarkt immex noch eine starke Zurückhaltung im Rund¬
holzeinkauf an den Tag . Die Preisbildung wies gegenüber seither
keine nennenswerten Veränderungen aus . Am Marli in Nadel¬
stammholz bestand im allgemeinen sür starke Fichten und For¬
chen von gutex Beschaffenheit mehr Kausneigung als für schwache
Hölzer . Verhältnismäßig schwer verkäuflich waren geringe Forchen
4 . bis 6 . Klasse. Soweit in den letzten Wochen Abschlüsse getätigt
werden konnten , bewegten sich die Erlöse für Fichtenstcnnmhvlz
neuer Füllung bei gewöhnliche^ Beschaffenheit und Absuhrlage in
den einzelnen Landesgemeinden in folgendem Rahmen : Mittel¬
und Unterland SO—l05 Proz ., Schwarzwald 87—95 Proz ., Nord -
ostland 88—95 Proz ., Oberschwaben 85—90 Pioz . . Alb und Hohen -
zollern 85—95 Proz . In Papierholz kamen zuletzt nur mehr
vereinzelte Restposten auf den Markt . Die wenigen Erlöse der
letzten Woche» be.wegten sich meist um lOO Proz der Landesgrund¬
preise . Für N a d e lh o lz st a n g e n ist der Markt nicht mehr
aufnahmefähig . Das Angebot in Laub Holz ist schon merklich
im Abnehmen begriffen . E i ch s n st a m M h o I z wurde zuletzt zu
Preisen zwischen meist 90 und 105 Proz . der Landssgrundprcise
verkauft . Die Nachfrage nach Rotbuchen hat in den letzten
Wochen merklich nachgelassen Die Erlöse lagen in der Regel zwi¬
schen 85 und 100 Proz . der Landesgrundpreise . In den übrigen
Laubholzsortimenten wurden nur mehr kleinere Umsätze getätigt .

Niedergang und Ausstieg der Bienenzucht
Im Jahr 1929 wurden in Deutschland 98 5 ( 5 Doppelzentner

( i . V . 93 722 Dz . ) Honig eingesührt , trotz der Kunsthonigindustrie ist
also »och starker Bedarf vorhanden . Im Jahr 1913 wurden noch
2 299 346 Bienenstöcke gezählt , 1921 waren es nur noch 1 930 382,
1925 (1 . Dez .) sogar nur noch 1550 822. Inzwischen ist die Zahl
( l929 ) wieder auf 1 722 753 angewachsen . Unser Haupt¬
lieferant sind die Vereinigten Staaten , die 1929 30 013 Doppel¬
zentner in Deutschland einführten . Die Gesamterzeugung in den
Ver . Staaten , wo der Bienenzucht und dem Honighandel steigende
Aufmerksamkeit zugewendet wird (in Hamburg wurde ein ameri¬
kanisches Prüfungsinstitut für die Nachprüfung von amerikani¬
schem Ausfuhrhonig auf Farbe und Qualität eingerichtet ) , betrug
im Jahr 1928 112,4 Millionen Kg . Nächst den Ver . Staaten
kommen für Deutschland als Honiglieseranten noch besonders in
Betracht Kuba (das uns 1929 19 590 Dz . lieferte ) , Chile ( 8895) ,
Haiti (6273) , Dominik . Republik (5835) , Guatemala (5850) , Mexiko
(5750) usw . Insgesamt hat Deutschland 1929 für 8,6 Mill . Mk .
Honig aus Amerika bezogen . Um diese Einfuhr aus dem Feld
zu schlagen, muü die deutsche Erzeugung um rund 100 000 Dop¬
pelzentner oder 20 Millionen Pfund gesteigert werden . Einen sol¬
chen Ausstieg unserer Bienenzucht haben wir schon einmal ge¬
habt , als die Zahl der Bienenstöcke von 1,9 Millionen 1883 an¬
dauernd bis 1900 auf 2,6 Millionen gestiegen war . Wenn ein
Bienenvolk in günstigen Jahren etwa 15 Pfund Honig liefert ,
so können wir bei einer Vermehrung um 1,4 Million Bienen¬
völker unfern Bedarf wieder wie vor dreißig Jahren fast allein
decken . Es ist asto eine Steigerung der Zahl der Bienenvölker
auf wieder minde ' is 2,6 Millionen — besser aber noch auf drei
Millionen — not ndig . Das ist aber auch um deswillen not¬
wendig , wenn wir unseren Obstbau aus eine den heimischen Be¬
darf — der ja besonders steigerungssähig ist , infolge der neuen
Ernährungsrichtung — nach Möglichkeit deckende Höhe bringen
wollen . Durch ihre Bestäubung der Blüten leisten die Bienen
also eine zweite volkswirtschaftliche Tätigkeit in den Obstgärten
und bei den anderen landwirtschaftlichen Kulturen , die Obst- und
Bienenzucht als eins anznsehen gebietet .

Der Flugverkehr Deutschland —China
Kürzlich wurde bekanntlich zwischen der Deutschen Lufthansa

und China ein Vertrag über die Einrichtung eines deutschen Lust¬
verkehrs nach China abgeschlossen. China machte jedoch nach der
„K . Z .

" die Bedingung , daß die Deutsche Lufthansa binnen ein¬
einhalb Jahren von Rußland die Genehmigung für die Befliegung
der Strecke von Irkutsk «Sibirien ) nach der chinesischen Grenze er¬
halte . Daran denkt aber Rußland , wie es scheint, gar nicht. E»
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stetste ganz unmögliche Bedingungen , überhaupt hat es die deut¬
schen Versuchsflüge nach dem Fernen Oste» nur geduldet , um die
dabei gesammelten Erfahrungen sür russische Zwecke zu verwerten .
Das russische Luftverkehrsnetz nach Sibirien bis hart an die
mongolisch -mandschurische Grenze ist heute durchaus aus den Er¬
fahrungen der deutschen Versuchsflüge aufgebaut .

In den Kreisen der leitenden Verkehrspolitiker ist man zu der
Ueberzeugung gekommen , dak ein planmäßiger deutscher Luft¬
verkehr nach dem Ferne » Osten mit Umgehung russischen Gebiets
nur noch über den Balkan , Kleinasien mit Anschluß nach Bagdad ,
von dort in Arbeitsgemeinschaft mit den Engländern bis an
die chinesische Grenze , von da an wieder mit deutschen Flugzeugen
möglich ist . Mit der Türkei ist denn auch bereits ein Vertrag
abgeschlossen worden . Trotz der geringen Aussichten setzt das
Reichsoerkehrsministenum die Verhandlungen fort . Da aber
Moskau nicht gewillt ist, die wichtige Strecke durch Ausländer be¬
fliegen zu lassen, dürste der Vertrag mit China kaum in Krait
treten .

Falsche 10 Reichsmark -Roten im Verkehr . Seit einiger Zeit
tauchen wieder in vermehrtem Umfang falsche Reichsbanknoten zu
10 Mark auf . Das Hauptabsatzgsbiet der Vertreter scheint sich
über Westfalen , das Rheinland , Hannover und Sachsen zu er¬
strecken . Der Männerkopf ist nachlässig und schlecht ausgeführt .
In dem Wort Reichsbankdirektorium auf der Vorderseite erscheint
das „u " umgekehrt . Dis bisher ausgegebencn Fälschungen tragen
alle dieselbe Nummer O 1 528 394 . Bisher ist es noch nicht ge¬
lungen , festzustellen , wo der Ausgangspunkt oder die Werkstatt
der Fälschungen zu suchen ist . Für Mitteilungen ans dem Publi¬
kum, die nach dieser Richtung zur Aufklärung beitragen können ,
hat die Reichsbank eine Belohnung von 3000 Mark zugesichert .
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vierteljährliche Verlosung der Altbeslhanlelhe des Reichs ? Das
Reichsfinanzmstnsterinm hatte au den Borsenvorstand Berlin eine
Anfrage gerichtet , ob eins vierteljährliche Verlosung der Altbesitz¬
anleihe zur Belebung des Markts dieser Anleihe erwünscht sei .
Bisher wurde bekanntlich die Altbesitzanleihe nur einmal im Jahr
ausgelost . Der Börsenvorstand hat sich zu dieser Anfrage des
Reichsfinanzministeriums zustimmend geäußert .

Württ . Veamlenbank eGmbh . Das Institut hat im verflossenen
Jahr eine weitere recht befriedigende Entwicklung genommen . Der
Umsatz erhöhte sich von 48 Mill . auf 77,1 Millionen : die Bilanz¬
summe stieg von 1,2 auf 2,1 Millionen . Die Zahl der Mitglieder
betrügt 4000 gegenüber 3005 im Vorjahr . Der Reingewinn er¬
höhte sich nach Abschreibungen von 12 689 RM . (von 2363 RM .
im Vorjahr ) auf 13 366 RM ., so daß eine Dividende von S Proz .
vorgeschlagen wird .

Die Handels - und Gewerbebank Eßlingen verteilt aus ihrem
Geschüftsergebnis 1929 wieder 9 Prozent Dividende .

Die Gewerbebank Ulm , eGmbh ., Ulm a . D . erzielte im Ge¬
schäftsjahr 1929 einen Reingewinn von 236 511 (251553 ) Mk ..
aus dem wieder 10 Prozent Dividende verteilt werden . Die Spar¬
einlagen und festen Gelder zeigen eine starke Zunahme von 8,66
auf 10,89 Mill . Mk ., also um 25 Prozent . Der Gesamtumsatz
auf einer Seite des Hauptbuchs stieg von 570,47 auf 614,23 Mill .
Mk . Die Mitgliederzahl veränderte sich von 2575 mit 3666 An¬
teilen und 4 399 206 Mk . Haftsumme am 1. Januar 1929 auf
2524 mit 3759 Anteilen und 4 510 800 Mk . Haftsumme am 1 .
Januar 1930 . — Die Filiale Ravensburg habe zufrieden¬
stellend gearbeitet .

Aktiver Schuhaußenhandel im Februar . Im Februar 1930
wurden 51 923 Paar Ledersuhe ( Pos . 556 a—c des deutschen
Zolltarifs ) eingeführt , gegenüber 283 003 Paar tm Februar 1929.
Die Ausfuhr von Lederschuhen betrug 338 979 Paar gegenüber
169 292 Paar im Februar 1929. Der Wert der Lederschuheinfuhr
bezifferte sich auf 614 000 RM . , der Lederschuhausfuhr auf
3 629 000 RM . Der Schuhaußenhandel war demnach mit 3 015 00«)
RM . aktiv . Mengenmäßig betrug der Ausfuhrüberschuß 287 056
Paar .
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tes '
durch Kohlenoxydgase betäubt. Die Feuerwehr

brachte die Verunglückten ins Krankenhaus, wo zwei von
ihnen trotz stundenlanger Wiederbelebungsversuche den
Einwirkungen der Giftgase erlagen .

Schweres Autounglück in Witten . Ein Bergarbeiter -
kransportauto , das mit 14 Bergleuten und zwei Frauen de -
seht war , fuhr infolge Versagens der Handbremse Donners¬
tag nachmittag gegen einen Mast der elektrischen Hoch¬
spannungsleitung. Das Auto schlug um und begrub sämtliche
Insassen unter sich . Eine Frau fand hierbei den Tod . Die
übrigen Insassen des Autos trugen mehr oder weniger
schwere Verletzungen davon. Die Schuld an dem Unglück
trifft den Chauffeur.

Der Schmugglerkönig von Brooklyn ermordet. Ein un¬
rühmlichst bekannter Angehöriger der Neuyorker Unterwelt
namens Giuseppe Paranovich , der wegen seiner
verkrüppelten Hand den Spitznamen „K r a l l e n h a n d"

führte, hat nun den Tod gefunden. Drei Mitglieder Uner
Schmugglerbande lauerten ihm im italienischen Viertel auf
und streckten ihn mit sechs Revolverschüssen nieder. Er galt
als der größte Schmuggler in Rohalkohol in Brooklyn.

WrllembecMe kandeslheater
Großes Haus . 30. März , Theatergemeinde A 13 :

Lohengrin ( 6 .30— 10 .30) . — 31 . Erstes Gastspiel englischer
Schüler: The merchant of Venice (Shakespeare) (8 b . nach
10.30) . — 1 . April . B V B. 8 (l-, II-, III . ) : Der Kaiser von
Amerika (8—10 .45) . — 2 . Tannhäuser (7 .30—11 ) . — 3 . B15 :
In neuer Inszenierung : Der König hat 's gesagt (Komische
Oper von Delibes ) (7 .30—10 .30) . — 4 . C 14 : Tosca (8 bis
10.15). — 5. Sondermiete für Auswärtige ( 2 . Abt. , 6 . Vorst.)
(7 30—S-45). — 6. S -Miete 3 : Die Zauberflöte ( 7—10 .15) . —
8 . D 15 : Der König hat 's gesagt ( 7 .30— 10 .30) . — S . E13 :
Neu einstudiert: Die Boheme (8—10 .30).

KleinesHaus . 30. März . Aschenbrödel (4—6 . 15) . —
30 . Das häßliche Mädchen (8—9 .45) . — 31 . Tanzgastspie ! :
Harald Kieutzberg und Tvonne Georg , (8—0 .45) . — 1 . April .
Zweites Gastspiel englischer Schüler : The merry Wioes os
Windsor (Shakespeare) (8 b . n . 10 .30) . — 2 . Theater -
gemeinde F13 : P . G . (Kriegsgefangen) (8 b . n. 10 .30) . —
3 . St -V B . 60 : Komödien in Europa (8—10) . — 4. D14 >
Haus Daniel! (8—10 . 15 ) . — 5 . Sondermiete für Auswärtig ,
( 1 . Abt., 6. Vorstllg . ) : Komödien in Europa (8—10) . —
6 . Letzte Aufführung : Aschenbrödel (4—6 .15) . — 6. Der
Kaiser von Amerika (7 .30 b . n . 10) . — 7 . A 14 : Das häß¬
liche Mädchen (8—9 . 45 ) . — 8 . St .V .V . 61 : Komödien ln
Europa (8—10). — 9 . F14 : Haus Danieli (8—10. 15 ) .

Liederhalle . 6. April. 8. Symphonie - Konzert
( Oeffentl . Hauptprobe) : Neunte Symphonie von Beethoven
( 11— 12 .30) . — 7 . Avril . 8 . Snmvkonie -Kon .rert (8—9 .30).

heute Samstag im Großen Haus außer Miete um 5 Uhr
„Die Puppenfee" zu ermäßigten Preisen (vord. Sperrst
3 .50 °4l) , abends 8 Uhr in Theatergemeinde C 12 „M ustha".
Im Kleinen Haus in Sondermiete für Auswärtige 2. Abt-,
5 . Vorst , die Erstausführung von Alfred Neumanns Schau¬
spiel „Haus Danieli" . Beginn 7 .30 Uhr .

ßarrde ! rmd Verkehr
Skeuerkermlnkalender für die Landwirtschaft im April

1. April : Staats- und Gemeindesteuern (Grund - , Gebäude -, Ge-
bäudeentschuldungs - und Gewerbesteuer) .

1. April : Hundesteuer .
S. April : Lohnsteuer.
0. April : Umsatzsteuer.

:0. April : Lohnsteuer .
Am 1 . April wäre wieder eine Halbjahresrate der Rentenbank¬

zinsen fällig. Es verlautet, daß dieselben nicht mehr erhoben
werden . Endgültige Beschlüsse sind jedoch noch nicht gefaßt. Es
ist zu erwarten , daß durch die Tageszeitungen rechtzeitig das
nötige bekannt wird. Die Rentenbankzinsen können noch am 8.
April bezahlt werden, ohne daß Verzugszinsen angerechnet wer¬
den dürfen. Man kann die Zahlung bis zu diesem Termin hinans-
'
chieben, wenn je nicht rechtzeitig eine Bekanntmachung erfolgt.

Berliner Dollarkurs, 28. März , 4,1835 G ., 4,1815 B.
Dt . Abl -Llnl . 55.
Dt. Abl . -Ani . ohne Ausl . 8 25 .
Berliner Geldmarkt, 28. März . Tagesgeld 6—8 v . H . Mo«

atsgeld 6—7 .5 v . H ., Warenwechsel 5,25 v . H.
Privatdiskonl : 4,875 v . H . kurz und lang.
Oie preußischen Sparkassen im Februar . E ,d : st : . , a 1630
ug der Bestand der Spareinlagen in den preußische » L- par-

lafsen 5850,9 Milt . RM . : die Einzahlungen betrugen 407,5 , die
Auszahlungen 303,2 , der Zuwachs demnach 104,3 Mill . RM . Der
Bestand an Giro- usw . Anlagen betrug Ende Februar 880 ( im
Vormonat 867,3) Mill. RM .

Aus der Unfall- und Invalidenversicherung. Der Unfallver¬
sicherung unterlagen i . I . 1829 rund 27 Millionen Personen . Der
Gesamtaufwand für diese Versicherung belief sich auf rund 400
Millionen Mk (1928 : 377 454 800 Mk .) . Unfälle wurden
1491556 gemeldet . — In der Invalidenversicherung wurden 1929
insgesamt 4 606 677 Renten (Invaliden - , Witwen- , Waise -renken )
bewilligt. Etwa 1225 Mill . Mk . betrugen die Gesamtleistm zen der
Invalidenversicherung im vergangenen Jahr . Die Veitrags¬
einnahmen der Invalidenversicherung beliefen sich 1929 auf rund
1094 Millionen Mk . Das Vermögen dieser Versicherung hat sich
im vergangenen Jahr um rund 290 Millionen auf etwa 1568 Mil¬
lionen Mark erhöht.

Robert Bosch in Australien. Die Robert Bosch AG. , Stuttgart,
hat mit einer australischen Gesellschaft ein Abkommen über die
Errichtung einer Zündkerzenfabrik in Austra¬
lien getroffen . Der Vertrag steht die Mithilfe der deutschen Ge¬
sellschaft bei der Errichtung des Betriebs vor. Bosch stellt ferner
eine Reihe von Facharbeitern zur Ausbildung des Personals und
berät außerdem bei der Auswahl der Rohstoffe . Die Fabrikation
erfolgt auf Grund der Robert-Bosch-Patente . Veranlassung zu
dieser Gründung ergab die starke Erhöhung der australischen
Einfuhrzölle.

Großkraftwerk Württemberg AG. heilbronn . In der am 26.
März ds . Js . abgehaltenen Auffichtsratssitzung der Gesellschaft
wurde die Bilanz , sowie Gewinn- und Verlustrechnung für das
abgelaufene Geschäftsjahr 1929 genehmigt. Die Gesellschaft er¬
zielte (» Geschäftsjahr 1929 einen Reingewinn von 9038,86 RM-,
der a«f neue Rechnung vorgetragen wird.

Kraftwerk Altwürtemberg AG. Ludwigsburg. In der am 26 .
März ds . Js . abgehaltenen Aussichtsratssitzung der Gesellschaft
wurde die Bilanz , sowie Gewinn- und Verlustrechnung für das
abgelaufene Geschäftsjahr 1929 genehmigt. Die Gesellschaft hat
aus Betrieb und Installation einschließlich des Vortrags einen
Rohüberschuß von 2 017 684,60 RM. erzielt , aus welchem ein Rein-
gewinn von 618 719,89 RM . verbleibt, aus dem 7 Prozent Divi¬
dende verteilt werden sollen .

50 Jahre Schuhhaus I . Speier AS. Am 26. März ds. Js .
waren es 50 Jahre, daß Julius Speier den Grundstein zu der
heutigen Firma I - Speier AG bildete . Im Jahr 1923 wurde
die offene Handelsgesellschaft in eine AG . umgewandelt. Hermann
Speier wurde Borsitzender des Aufsichtsrats. Der Geschäftsbetrieb
der Gesellschaft wurde völlig ,ungestaltet. Ein ausgedehntes
Filialnetz, das sich ständig erweitert und über viele deutsche Städte
erstreckt, wurde aufgebäut. In 50jähriger Entwicklung wurde
aus kleinen Anfängen eines der bedeutendsten Schuhunterneh¬
mungen Deutschlands . ,

Die Zahlungen haben eingestellt : Die Strumpfwarensabriken
Emil A . Billig AG ., Chemnitz . — Die Fa. Hugo Ernst in
Leipzig (Strumpf- , Wollwaren , Trikotagen, Handschuhe en gros.
Die seit 40 Jahren bestehende Herrenmodeartikelsirma E . M .
Rothschild , Düsseldorf . — Die Aachener Tuchfabrik Franko .
Sonntag . — Die Firma Gustav Böhme , Tuchsabrik und
Großhandlung in Aachen . — Die seit 41 Jahren bestehende Werh-
und Manusakturwarenfirma I . Frankenthal in Hamburg.

Stuttgarter Börse . 28 . März . Die heutige Börse war von dem
Rücktritt des Reichskabinetts wenig beeinflußt. Die Ku: se am
Terminmarit lagen unter Berücksichtigung des Reports laum ver¬
ändert, während sich der Kassamarkt teilweise weiter befestigen
konnte . Die Nachfrage am Rentenmarkt hält weiter an.

Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreldepreife, 28 . März . Weizen märk. 24 .90—25 .10,

Roggen 14.40—14.60, Braugerste 16.50—17 .80, Futter- und
Jndustriegerste 14.50—15 .70, Hafer 13.10- 14 . 10, Weizenmehl
27 .50—37 .50, Roggenmehl 20.60—23.75, Weizenkleie 8 .50—s,
Roggenkleie 8.75—9 .25.

Magdeburger Zuckerbörse, 28. März . Innerhalb 10 Tagen 26,
März 26 .50 . Töndens ruhig ._

Bremen , 28. März . Baumw . Middl. Univ. Stand, loko 17 .31 .

WLrlt. Ldelmelallpreise. 28 . März . Feinsilber,
60 .—, dto . in Körnern 59.— G ., 60 .— B ., Feingold:
2814 B ., Ausfuhrplatin 5 .85 G ., 6 .85 B.

Grundpreis
2800 G .,

Märkte
Blohpreife. Biberach: Ochsen 400—700, Farren 200—350,

Kühe 250—550 , Kalbeln 420—650, Jungvieh 150—350 . — Lonnig -
heim : Iungrinder 230—400 , Kalbinnen 650—630 Mk .

Schweinepreise . Backnang: Milchschweine 37—44 , Läufer 103.
— Biberach: Milchschweine 28—55, Läufer 60—80. — Meder¬
stetten : Milchschweine 40—50. — Schömberg: Mckchschweme 35
bis 49 . — Spaichingen: Milchschwsine 30—35. — Wangen i. A. :
Ferkel 36—46. — Weilderskadk : Milchschweine 27—55 . — Winnen¬
den : Milchschweine 40—50, Läufer 80—90 d. St .

Schasmarkt Göppingen. Zufuhr : 1234 Stück . Preis für Häm-

Fruchtpreise . Biberach: Roggen 9, Saatgerste 8 .50—9 .50,
Gerste 8—8 .10, Haber 6 .50—7 .40, Saathaber 7 .50—9 .50 , Erbsen
12, Wicken 12 . — Wangen i. A . : Haber 8 .50—13, Gerste 10—12,
Weizen 12.50—13.50, Roggen 12—13.60 , Dinkel 9—10. — walv-
iee : Haber 7 .20—9 . — Winnenden: Weizen 12 .60 - 13, Haber
7 .20—7 .60. Dinkel 9 .50, Roggen 9 .75, Gerste 9 .80—10 Mk . d . Ztr.

Die Vorbereitung der Wäsche ist ebenso wichtig wie die Wäsche
selbst. Gut eingeweicht ist halb gewaschen , denn das Waschen geht
viel schneller und leichter , wenn die Wäsche am Vorabend rich¬
tig eingeweicht wurde. Am besten verwendet man zum Be¬
reiten der kalten Einweichlauge die bekannte Henko -Bleichsoda .
Henko - Bleichsoda lockert über Nacht den Schmutz im Gewebe und
erleichtert dadurch die Reinigung der Wäsche ganz bedeutend . Beim
Betrachten einer gebrauchten Henko -Lauge ist man erstaunt, wie¬
viel Schmutz sie ausgenommen hat. Im allgemeinen rechnet man
1 Paket Henko auf 4—5 Eimer Wasser .

8ei
und disigung rul kdsrnvsrkLlkung ist sin gutss

I punktionislsr » dsr öusscrksldvngsosgZns ds -
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Go. Gottesdienst . Sonntag Lätare, Konfirmation , den
30 . März . V- 10 Uhr Predigt (Lied Nr . 408, Stadtpfarrer
Dauber, anschließend Konfirmationsfeier. Kindergottesdienst
fällt aus . 2 Uhr Christenlehre mit den Neukonfirmierten ,
Stadtvikar Natter . 8 Uhr Lichtbilderandacht , Stadtpfarrer
Dauber. — Das Opfer der Konfirmanden ist für die
Konfirmandenhäuser in Altshausen und Bietenhausen
bestimmt , das Opfer der Lichtbilderandacht für den
Gustav Adolf-Verein .

Kath . Gottesdienst . 4. Fastensonntag Lätäre. 7Vi Uhr
Frühmesse. 9 ' /« Uhr Predigt und Amt. Uhr Christen¬
lehre und Andacht .

Werktag 7V- Uhr hl. Messe , Montag keine hl. Messe.
Freitag abend 6 Uhr Fastenandacht. — Beichte :
Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag und Werk¬
tag vor der hl . Messe . — Kommunion : Sonntag
und Werktag bei der hl. Messe , Montag nicht.

SMtAMfkreiilWüdsä v.V.
KegrünSet 1843 .

gNiSNtag nachmittag von 2 Uhr ab

llebungs-Schießen
Zahlreiche Beteiligung erwartet Das Schützenmeisteramt.
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Anmeldung .
Anmeldungen zur Kulturarbeit werden am Montag
den 31 . März , vorm , von 10 bis 12 Uhr und abends
von 4 bis V- 7 Uhr auf dem Forstamt angenommen.
Quittungskarten sind mitzubringen .

Stadt . Forstamt .

Steinsprengungen
Bei der Gewinnung von Steinen im Steinbruch
Scheurengrund oberhalb des Kleinenzhofes werden
durch den Holzhauer Heinrich Mössinger, Holzhauer
in Sprollenhaus , in der Zeit vom 2 bis 15 . April
ds. Zs. täglich von vormittags 8—12 Uhr Stein
sprengungen vorgenommen.
Wildbad , den 28 . März 1930 .

. Stadtschulheißrnamt .

Die Hundebesitzer
werden auf Ihre Pflicht zur An- und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit vom 1 . bis 15 . April aufmerksam ge
macht.

Die Hundesteuer hat für das ganze Steuerjahr zu ent¬
richten :
1 . derjenige , welcher am 1 . April einen Hund hält, wenn

er den Hund auch vor dem 15 . April abschafft,
2 . derjenige, welcher einen bisher versteuerten Hund zwar

am 1. April nicht mehr hält , aber nicht in der Zeit
vom 1.—15 . April abmeldet .
Wer nach dem 1 . April einen steuerbaren Hund zu

halten beginnt, hat hievon binnen zwei Wochen der Stadt
pflege Anzeige zu erstatten .

Verfehlungen gegen vorstehende gesetzliche Bestimmungen
müßten künftighin strafrechtlich verfolgt werden .

Wildbad , den 22 . März 1930 .
Stadtschultheißenamt .

5

Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen die auf
Anna Schmid geb . Matthes , Ehefrau des Karl Schmid ,
Malermeisters hier, eingetragenen Grundstücks der Markung
Wildbad,

Parz . Nr. 183 18 3 53 qm Acker und
— a 48 qm Heuscheuer, gemeinschaft¬

lich für Parz . Nr . 161,
_ 162 , 163 und 184

19 3 01 qm im Heslach , und
Parz . Nr . 138 17 3 89 qm Wiese , unbeständ . Weg

und Heuscheuern - Anteil
daselbst

am
Mittwoch , den 2 . April 1930 , nachm. 2 Uhr,
auf dem Rathause in Wildbad zur Versteigerung .

Liebhaber sind eingeladen. Sie werden darauf hinge
wiesen , daß bei Zwangsversteigerungen in der Regel nur
ein Termin stattfindet .

Wildbad , den 28. März 1930 .
Zwangsverfteigerungskommiffär :

Bezirksnotar Vre hm .

Freiwillige Versteigerung
aus dem Nachlaß der Frau Amalie Krauß Wwe
am Montag den 31 . März 1930
von nachmittags 130 Uhr ab in der Kochstraße

Der „Bund Deutscher Frauen und Mädchen
Königin Luise" im Verein mit dem „Stahlhelm,Bund der Fronlsoldalen"

, ladel höflich ein m
einem, am 31 , März , Montag, flallflndenden
DerrtsdherrAverrd

zur Werbung tür Deutsetze Art
Gaal, - Wildbaver Nos, - Errrlak 7,20 Uhr, Anfang 3,15 Uhr,

Der Etnkrttk Ist frei
Au6 L»ev Vorkvagsfolge Begrüßung / Ansprache / ernste und
heilere Mezitattouen/ Lieder / Lauleu-Vorlräge usw, LZ sprechen u , a,
die LandeMhererin Württemberg -Baden , Frau Mann - Mörzheim
und der Slahlhelmsührer Weiß vom Gau Baden -Württemberg ,
Alle Schichten der Bevölkerung, die aus dem Boden des Vaterlandes
stehenden Ortsgruppen und Vereine sowie die Kurgäste sind herzlich

willkommen , Jugendliche über 14 Jahre sind zugelassen .

« schlagnahmr « inerhald or» »om Polizeipms
gewünschten Zeitraumes zur Verfügung .

Stiege (Brauuschweig ) . 4008 Mark verbraunt . In
der an der Kirchstraße gelegenen Villa der Gebrüder
Ostermann brach Feuer aus . Auch ein Schreibtisch
verbrannte, in dem 4000 Mart in Scheinen aufbswahrt
wurden . Die Feuerwehr unternahm verzweifelte An¬
strengungen, den Schreibtisch zu retten. Er wurde mit
seinem wertvollen Inhalt ein Raub der Flammen .

Ein gewaltiges Schadenfeuer . In der letzten Nacht
entstand anscheinend durch Selbstentzündung auf dem' Kalzlagervlatz hei Firma Gebrüder Kavvelman »
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Willst l)u AeAen solcke unä sknlicke Vorkommnisse
Aesckützt sein , dann nimm vir bei Deiner Lpsrkssse

ein es
bringt vir aufferäem koke Zinsen !

dläkere ^ uskilnkle erteilt ciie

— 2weiAstelle 6er Obersmtssparkssse dleuenbürs —

IW »
nebst riudekür kaufen Sie billigst bei

kuck - unä paolsrbauälullg .

MkimMIe
für SUn »

s M . S . -
offeriert

» . L. Wie, Auttgsrl
Neinsburqstraße 9.

Wer sucht Selb
f . jed . Zweck i . jed. Höhe Hypo¬
thek- Baudarlehen, keine Ber-
mittlg. , keine Provision . Ausk.
unt . A. I 4605 an Jnvaliden-
dank , Stuttgart .

Für Lehrlinge:
JernsskleiilW

jeder Art
gut und preiswert
bei

Mols ölero
Hemil' liildKullveu KonfeWll

Wilhelmstr. 11

trocken oder naß , werden sofort
ohne Berufstörung beseitigt .
E . H . in Schöpplisdorf schreibt :
„Unterzeichneter bezeugt, daß ich
durch Sie von den lästigen Flechten,an welchen ich 11 Jahre gelitten
habe, in 8Tagen geheilt worden bin. "

Auskunft kostenlos .

Zirndorf (Bayern) .

sind zu haben in der Tagblattgeschästsstelle

in allen Qualitäten und Preislagen
Teppiche , Läufer rin- Tischlinoleum

auf einige durchgehende Muster bis zu
SO DUsvs «

den billigstell Bodenbelag
kaufen Sie vorteilhaft bei

Mols Wer ^ Tapeziermeister
Vertreter der Deutschen LinoleumwerkeA.-G.

tlube seit dem l . dunuur cliesöZ Ü 3bre8 den

jVluxikuntvi'i'iM
3M bl63i § 6N piutze 3Uf § eN0MM6N und ZW3r
im I 3U8K OMrlotlenstraüs 40 (Lrl . L . l0U883int ) .

Der Unterricht umkukt : llluvier , tturmonium , Violine,
LrukNie . Lello, LuL , 8 cbi3^- unci 8treicb -2itber,
iVlundoiine , Ouiturre , Llöts, Kiurinette, Irompete,
8NÜ38zeu 8 , Ibsoris , 0 rLbe8ter-8plsl , und erkoixt
nucb den Pegeln der llocti8cbuis für 1Vlu8 ik in
K3rl8ru1>6 . / Lnterrickt-tlonorer im Abonnement
zu muki^em ?rei86 . LuckZemüLö ^U8bildun8.

?er8Öniicke ^nmeldun^ jederzeit tVlittwoch und 83M 8t3A.
8cbriktl . ^nmeidunZzu 3dre88ieren : iVlu3ik8cbuis dlsuenbürZ .

^ usikäireklor.

Vezirksverireier
für Wtlbbab und Umgebung
wird von uns bei angemessener Provisions -Vergütung

angestellt
Beamtenunterstützung steht zur Verfügung. Herren ,
die schon mit Erfolg in der Lebensversicherung tätig
wären, werden in erster Linie berücksichtigt , doch wird
auch geeigneter Herr ohne Fachkenntniffe eingearbeitet.

Angebote mit Lebenslauf erbeten an
„Allgemeine Nentenanstalt

Lebens- und Nenlenverftcherungs-A .-S.
Stuttgart " Postfach wo .

?ür den dortigen öezirk
werden kür den Vertrieb
eine8 neuzeitl . ürztiicksn
Voik8bucke8 zwei rükri §e

IMIW («üervsme»)
mit Zutem keumund

beiilvilemVerlilölllt
868ucbt. -InZsbote erbittet:

V .MgUer,81llttgsr1,lleoöi8tt . 4z

Ssslektlgsn 8ls unssps
ssksnswents Ausstellung

Lagen IOO wokntsi 'lig
singsniektels Kimmen

QnöKtss l- sgsr ' sm f ' laks
Preise soMmSeiitlleli nümtili

8llilil . illöbel-liulMnv
KebraaerVrekWerK . m. ß. Il.
pforrkeim — Scklokbergs 19

kstel Surstir«« ;»
dürften in keinem Ourten keblen . kiekere ?r3N>t8orten.
pflnnzkertiss, mit biumen , lO 8tück 3,— , 25 8tÜLk 7,—^
? oi ^3ntk3 (Mniuturrcnen ) kür Luikon und Linf383un§.,
lO 8tück 5,— . 8NtIin8ro3en, 10 8tück 6,— . ttocb 8t3mm-
ro8en , ! 81ück 2,50 , 10 8tück 24, — . 6urten kljeder veredelt,
purben nucb 1Vun8eb, l 8tück l,80 , iO 8tück 15,— . Oe-
meiner Ourtenkiieder , I 8tü6r — ,60. Äer8tr3ucbsr, I 8tück
—,40 . Ver83nd xezen ktucbnukme . ?3ck § . u . Porto sxtru.
Lutin- und po8t8t3tion 86N3U 3n§eben.

I-ISlNS QStSSNS , I^ 086nkuttur6N
k» . I . « als «.

Vertreter 865uckt .

Samstag den 5 . April, abends 8 30 Uhr
im Hotel Sonne

WjahrsversMNliWKaroerms
Tagesordnung :

Protokollverlesung, Vortrag von H . Maier
über Werbetechnik der Kurbetriebe , Bericht
über die Beschlüsse der Hauptversammlung,

Verschiedenes .
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